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Thomas Rathgeb

Dıie Mediennutzung VoNnN Kındern und Jugendlichen
Ergebnisse der Studienreihen KIM und JIM

Die Medienwelt VoNn Kındern und Jugendlichen ist immer wlieder egen-
STan der Ööffentliıchen Debatte [)Das Medienangebot hat sıch in den VeOI-

zehn ahren eNOoTrM verändert, Die Medienlandschaft ist och
bunter und vielseitiger und auch unübersichtlicher geworden, viele i
(Geräte und Anwendungen en sıch tablıert. und das nternet ist INZWI-
schen für viele Menschen Teıl des täglıchen Lebens geworden. och
nıcht 1Ur das nternet WaT und ist ema der Diskussion: Mal wurde der
Fernsehkonsum thematisıert, mal die Fragen, ob Kınder heute überhaupt
och lesen, oder Verbraucherschutzfragen e1ım andy, Spielsucht, Ge-
waltspiele und dıie rage des Cybermobbings. DIie Liste der Themen, dıe
immer wıieder medial präsentiert werden, ist lang Häufig ist damıt eıne
eutlic. negatıve Konnotierung verbunden. och oft basıeren dıie )Dar-
stellungen auf Eıinzelfällen und indıvıduellen Erfahrungen. Iies annn
ZW alr anschaulıiıch auf Problemfelder hinweısen, ern und Pädagogen
aufC Entwicklungen aufmerksam machen und für Gefahren sens1bıilı-
sıeren, jedoch gerä angesichts der bestehenden Befürchtungen und des
berechtigten Interesses Fehlentwicklungen häufig dıe Gesamtentwick-
lung AUus dem 1C. und die differenzıerte Betrachtung dieses komplexen
Themas geht verloren. Es genügt beispielsweise eben nıcht. 1UT W1S-
SCHIL, ob und w1e ange eın Gerät genutzt wird, sondern VOT em wel-
chem 7weck und mıt welchen nnalten Um für das gesellschaftlıch
WIC  1ge ema der Mediennutzung der Kınder repräsentatıve Fakten
anzubieten und dıe Diskussıion befördern, ist der Medienpädagogische
Forschungsverbund Südwest (mp{iSs) VOI ber zehn ahren mıt den
dıenreihen und JIM angetreiten, dıe Diskussion versachlıchen.
Die KIM-Studıe (Kınder edıen, omputer Internet)! erhebt se1t
999 etwa alle Zzwel Jahre das Medienverhalten der 6- bıs 13-Jährigen
und befragt dazu deren Haupterzıeher. In der1E (Jugend, NIOT-
matıon, Multı-| Media)* wırd se1ıt 199% der Medienumgang der 190 bıs
19-Jährigen Jährlıch dokumentiert el  C Befragungen sınd mıiıt Jeweıls
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Kınder Medien, Computer nternet Basisuntersuchung Medienumgang 6-
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gend Informatıon, Multı-) Media Basisuntersuchung ZU Medienumgang 1D bıs
1 9-Jährıiger, Stuttgart 201 1’ OWNl10a| unter www.mp{s.de
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z 200 efragten repräsentatıv für dıe jeweılıge Altersgruppe In
Deutschlan: DiIie folgenden Ausführungen beziehen sıch sowelılt nıcht
anders vermerkt auf dıe aktuell vorlıegende KIM-Studie 2010 und dıie
—.  1e 201

Dıe Medienwelt der Kınder Ergebnisse der KIM-Studıe 2010

Fernsehgerät, andy, Festnetztelefon, VD-Player, D-Player und Ra-
dıo sınd heute In nahezu en Haushalten vorhanden. Laut KIM-S  1e6
stehen In CUun Von zehn Haushalten, In denen Kınder 1mr VONN hbıs
13 ahren aufwachsen, omputer und nternet ZUT Verfügung uch D1-
g1ıtalkameras (83 70) und Fernsehgeräte mıt Flac  1lASCHIrmM (1 Yo) sınd
mıiıttlerweile In einem TOD0TE1L der Haushalte finden, ebenso WwI1Ie
Spielkonsolen (71 /o) und MP3-Player (/71 /o)
1ele Kınder 1Im er VON sechs bıs ahren verfügen bereıts ber
eigene Geräte, dıe S1E selbstbestimmt 1mM eigenen Zimmer oder unter-
WCBS Nnutzen können. An erster Stelle steht Jer eın eigener -Player,
ber den Prozent der Kınder fre1 verfügen können. ıne Spielkonsole
es der tragbar) besıitzen Prozent. Etwa dıe Hälfte der eCcCNSs- bıs
-Jährigen hat eın e1igenes andy, SCHAUSO WwWI1Ie einen MP3-Player.
uch tradıtionelle edien WwI1Ie Fernseher (45 7/0) und 10 (38 70) sınd
In vielen Kınderzımmern vorhanden. eutilic seltener SInd omputer
und Internetanschluss finden 15 Prozent der Kınder haben einen
Computer, unde e1InNs VON zehn Kındern hat eınen eigenen Internetan-
chluss Geschlechtsunterschiede hınsıchtlich des Gerätebesıtzes zeigen
sıch VOT em be1 der Ausstattung mıt Spielkonsolen: Jungen besıtzen
eutl1ic häufiger eine eigene Spielkonsole als Mädchen

Gerätebesitz der Kınder 201 0
Angaben der Haupterzieher
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An erster Stelle der häufigen Freizeittätigkeiten STE Hausaufgaben
machen und Lernen: insgesamt 9’'/ Prozent der Kınder tun 1eSs mıindes-
tens einmal PTO OC Fernsehen ist ebenfalls für fast alle 6- bIıs E3
Jährıgen (95 Yo) eın regelmäßıger Zeıitvertreib Das Treffen mıt Freunden
und Spielen, ob drınnen oder draußen, gehö für etitwa 1er Fünftel der
Kınder ZU alltäglıchen en azu Be1l den medialen Freizeitbeschäfti-
SUuUNgCH ist neben dem Fernsehen VOT em Musık hören für viele Be-
fragte (S1 Yo) eıne regelmäßige Beschäftigung. omputer-, Konsolen-
oder Onlınespiele werden Von Prozent mıindestens einmal PTro C
genutzt, den omputer o  ıne nutzen Prozent regelmäßıig. uch
10 hören ist für ber dıe der Kınder 1m Alltag verankert. er
7weıte der 6- b1Is 13-Jährigen NUutLZ eın andy, knapp dıe Hälfte der 6-
bıs 13-Jährigen hest regelmäßıg Bücher und 43 Prozent der Kınder SUT-

fen regelmäßig 1im nternet.

Die orößte Bindung en Kınder ZU edium Fernsehen: ber dıie
der 6- bıs -Jährigen möchte hierauf wen1gsten verzıchten.

Eın Viıertel der Kınder Wa den omputer bzw das nternet als wıch-
1gstes edıium au  N Immerhın Prozent möchten unter keınen Umestän-
den auf Bücher verzıchten. Vergleıicht INa dıe Antworten VON Mädchen
und Jungen, zeiıgen sıch VOT em ezüglıc Computer/Internet SOWIEe
der Bücher Unterschıiede eutlic mehr Jungen möchten nıcht auf Com-
pu und nternet verzıchten, während 6S be1 den Büchern etwas mehr
Mädchen sind.

Das Fernsehen ist also weıterhın das zentrale edıiıum für Kınder Dies
belegt auch dıe Häufigkeıt der Nutzung: 905 Prozent der Kınder sehen
mındestens einmal PTo OC fern, gul Tre1 Vıertel sehen jeden oder fast
jeden Jag fern, Jungen gleichermaßen wI1e Mädchen Bereıts be1 den 6-
bıs /-Jährigen sıtzen Prozent jeden der fast jeden Jag VOT dem Fern-
seher. ach Angaben der Haupterzieher sehen Kınder 1m er zwıschen
sechs und 13 Jahren 1m Durchschnitt 0S ınuten DIO Jag fern, Jungen
mıt 100 Miınuten unerheblıiıch länger als Mädchen (97 Min.).” Miıt zuneh-
mendem er der Kınder nımmt dıe Nutzungsdauer eutl1ic Z VON

inuten be1 den 6- bıs 7-Jährigen bıs 110 inuten be1 den FG bıs D
Jährigen
Gefragt ach der 1eDsten Sendung, wiırd häufigsten In der KIM-Stu-
dıe 2010 VON acht Prozent dıe Sendung »Hannah Montana« genannt, für
s1ieben Prozent ist »SpongeBob« die Sendung der ersten Wahl, sechs
Prozent NeNNeN » DIie SIMpPSONS« und 1er Prozent dıie aıly 5oap »(Gute
Zeıten, schlechte Zeıiten« (GZSZ)

Diese Eiınschätzung entspricht weıtgehend den Messungen der {K-Fernsehfor-
schung. Hıer hegt dıe durchschnittliıche Sehdauer der 6- hıs 3-Jährigen für das Jahr

be1 ınuten.



38 Thomas Rathgeb

7wel Drittel der Kınder (67 Yo) en auch eın Lieblingsprogramm. An
erster Stelle wırd Von 25 Prozent der öffentlıch-rechtliche Kınderkanal
KIKA genannt, zweıter Stelle olg mıt Prozent das prıvate auf
Kınder ausgerichtete Programm uper RIL

Im Medienrepertoire der Kınder spielt auch das Radio eıne wichtige
Mehr als dıe Hälfte der Kınder Nutz regelmäßıg das adıo, jeder

1e (fast) jJeden Jag Mädchen hören etwas äufiger als Jungen
10 Dıiıe Alltagsrelevanz des Radıos für Kınder ze1gt sıch auch in SPC-
zıfischen Sıtuationen e1ım Aufstehen, e1m Frühstück und eiım Miıt-

ist aus 11© der Kınder das 10 das wichtigste edium

Angesıichts des großen Medienangebots INUSS sıch das Lesen Von Bü-
chern be1 Kındern gegenüber den elektronıschen edien behaupten.
Bıslang scheımnt 1e6S$ gelıngen: es zweıte iınd annn Von sıch>
ass 6S se SCINC hest, Jedes vierte ınd 165 dagegen nıcht SCINC
Allerdings g1bt aktuell eın Fünftel der Kınder d  , nıe in der Freizeıit
lesen.
Be1 der Betrachtung des Lesens zeigen sıch deutlıche Geschlechtsunter-
chıede es vierte Mädchen, aber 1UT jeder zehnte unge hest sehr
SCINC In der Freizeıt eın Buch, eın Drıittel der Jungen hest nıcht SCINC,
und jeder vierte unge hest nıe In seliner Freizeıt eın Buch Der Anteıl der
Nıchtleser 1eg be1 den Mädchen DUr be1 15 Prozent. Diese geschlechts-
speziıfischen Unterschiede bestätigen sıch be1l der Häufigkeıt der Nut-
ZUNg Dre1 Fünftel der Mädchen, aber 1Ur Zwel Fünftel der Jungen sSınd
regelmäßige Leser.

Dre1 Vıertel der Kınder zwıschen und 13 Jahren sıtzen zumındest sel-
ten Computer (offlıne der im nternet). Der Anteıl der Jungen, dıe
bereıts Computererfahrung aben, ist mıt Prozent etwas er als be1
den Mädchen (71 Yo) ährend be1 den 6- bıs 7-Jährigen 1Ur Jeder wWel-
te schon Kontakt mıt dem omputer hatte, Nutz be1 den altesten der be-
iragten Kınder fast Jeder zumındest selten eiınen omputer.
Viıer Fünftel dieser Computernutzer sıtzen zumındest einmal Dro OC
VOT dem Bıldschırm, 28 Prozent machen 1e6Ss (Tast) jJeden Tag Dıie häu-
figsten Tätıgkeıiten sınd Computerspiele und das TDEeIeEeN für dıe Schule
Hıer zeigen sıch geschlechtsspezifische Unterschıiede Jungen spiıelen
eutliıc äufiger als Mädchen Computer, Mädchen ingegen setifzen
den omputer mehr als Arbeıtsgerät eın und machen äufiger Schular-
beıten, schreıben JTexte und er und zeigen sıch be1 Malprogrammen
kreatıv. Kaum Unterschied: sınd be1 der Nutzung VOoNn Lernprogrammen
ersic  a
Dıiejenigen Kınder, dıe Hause omputer für dıe Schule arbeiten,
nutzen erster Stelle das nternet Prozent suchen mıindestens eiınmal
Pro A dort ach Informatıonen und lesen etwas ach eweıls z
Zzwel Driıttel nutzen 1m aulie einer OC Lernprogramme und schre1-
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ben extie oder er omputer. er Dritte ernt den Umgang mıt
Anwenderprogrammen wI1Ie Word oder PowerPoint.

Etwa knapp die der Computernutzer (46 Yo) kommt In der Schule
überhaupt mıt omputern In Berührung. Überwiegend erfolgt 1€6S dann
1im Computerunterricht, TeE1 Viertel (3 Yo) en den omputer In der
Schule in diesem Rahmen genutzt Knapp dıe Nutz den omputer
In Deutsch, drıtter Stelle folgt mıt 38 Prozent Mathematık Insgesamt
ass sıch also feststellen, ass insgesamt betrachtet 11UT etwa jeder drıtte
Schüler 1m er VON bıs 13 Jahren den Eınsatz eines Computers 1m
Unterricht erlebt hat Die Verwendung Von omputern im normalen
Unterricht fındet derzeıt offensıichtlich 11UT sporadısch
Inwieweiıt das Internet auch 1mM en der Kınder inzug gehalten hat,
zeigen einıge CKdaten AaQus der M-Studıe Prozent der Kınder ha-
ben Hause einen Internetanschluss, eIWwW jedes zehnte iınd hat bereıts
eiınen eigenen Internetzugang im Zıiımmer. Prozent der Kınder 1m Al-
ter zwıschen und 13 ahren nutzen zumındest selten das Internet, Jun-
ScCH und Mädchen unterscheıiden sıch hıerbeli kaum, allerdings zeigen
sıch Unterschied! be1l der Betrachtung der Alterss  en Nur Je-
der vierte 6- bıs /-Jährige aber Prozent der G bıs 13-Jährigen zählen

den Internet-Nutzern.

An einem normalen Tag verbringen 28 Prozent der Internet-Nutzer bıs
eiıner halben 1m Netz. Z7wWwel Fünftel sınd zwıschen und

inuten onlıne, und 28 Prozent Ssınd normalerweılise mehr als eine
online.*

Fast Zzwel Drıittel der Internet-Nutzer en mıindestens eiıne Lieblings-
seıte 1im Internet, dıe S1IE regelmäßıg ansteuern Dies sSınd VOT em
Kommuntkatıonsplattformen WwIeE Communities, ats und Messenger
(32 Vo), dıe Seliten VO  —; Medienanbietern (27 Yo); Vıdeoportale (I5 Yo),
Suchmaschinen (14 Yo), Spieleseıiten (15 Yo), spezıielle Kınderseıten
(7 Yo), Lern- und Wıssensangebote (6 Yo) und Sportangebote (6 Yo) Be-
Tachte INan 1er dıe Nennung einzelner Angebote, hren die i1ste
der belıebtesten Seıiten schülerVZ und YouTube d gefolgt VON

dem Onlıneangebot VON uper RKIL: der Kındersuchmaschine
Blınde Kuh, dem Internetangebot des öffentlıch-rechtlıchen ınderka-
als KILKA und der Spieleseıite SpielAffe.

Nach Schätzung der Haupterzieher nutzen Kınder einem Wochentag urch-
schnuittlic inuten PTO Tag das Interpet.
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Mediennutzung VOoN Jugendlichen: dıe1e

Betrachtet InNan dıe Medienumgebung VON Jugendlichen anhand der Er-
gebnisse der l  1e 2011 sınd dıe Haushalte, In denen Junge
Menschen 1Im er zwıschen und ahren aufwachsen, bestens VeTI-

sorg(. ezZzu alle Haushalte en eiınen omputer, Internetzugang,
Fernseher nd eın andy, In 43 Prozent der Haushalte ist eın Smart-
phone vorhanden, eın ablet- eiIInde sıch in jedem ehnten Haus-
halt
en den (Geräten und deren Verfügbarkeıt 1Im Haushalt stellt sıch dıe
rage ach dem Z/ugang weıteren edien SO en 58 Prozent der
Haushalte eın Abonnement einer Tageszeıtung, Prozent der Haushalte
bekommen regelmäßıg Zeıtsc  en 1InNs Haus gelıefert, und 18 Prozent
en neben den fre1 zugänglıchen Fernsehprogrammen zusätzlıche Pay-
TV-Angebote.
uch dıe Jugendlichen selbst en eın bedeutendes Repertoire Me-
diengeräten ZUT erfügung. Miıt Prozent besıtzt gul WwI1e jeder
Jugendliche eın eigenes andy Etwa 1er Fünftel besıtzen einen MP3-
Player und eiınen eigenen omputer, knapp Z7WEeI Drıttel en eın e1ge-
Nes 10 Etw: jeder Zweıte zwıschen und ahren hat eıne Dıg1-
talkamera, eiınen eigenen Fernseher oder eıne tragbare Spielkonsole, WwI1Ie
beıispielsweıse PSP der 1ntendo DS, Verfügung. ıne este plel-
konsole WI1Ie die PlayStatıon, W11 der box en 45 Prozent, ebenso
viele können VO eigenen Zimmer AQus in das nternet gehen er drıtte
Jugendliche hat eiınen DVD-Player und jeder vlierte eın martphone bzw
eınen Flachbildfernseher. TStmals rhoben wurden 2041 ablet-PCs WwI1Ie
das Pad oder das Samsung Galaxy, Te1 Prozent der Jugendliıchen kön-
NCN eın olches era ihr 1gen NEeENNEN

DIie Besıtzverhältnisse VON Jungen und Mädchen SInd durchaus unter-
schiedlich So besıtzen mehr Mädchen eıne eigene Dıigitalkamera SOWIeE
eın eigenes andy Jungen StTeE dagegen äufiger eın eigenes Fernseh-
gerät, eın Flachbildfernseher der eın Smartphone ZuUur Verfügung Be-
sonders eutlic Ssınd dıe Unterschıede be1 festen Spielkonsolen, 1er ist
dıe Ausstattungsquote be1 den Jungen fast doppelt hoch WwWI1Ie be1l den
Mädchen



Die Mediennutzung VonNn Kindern UN: Jugendlichen 41

Gerätebesi Jugendlicher 2011

anı
< P3-Playe r/iPod

Compute ILaptop
Radio

Digitalkame ra
Fernsehge rät

rag! Spielkonsole |49
este Spielkonsole 371

Internetzugang

DVD-Player (nicht PC)

Smartphone/iPhone
1V-Flachbildschirı

13VD-Re‘or'| 12

Videorekorder

Tlablet-PC/iPad

Basıs) alle ‚efragten, 205yells JIM 2011, Angaben In Prozent

TOTLZ der gute Ausstattung mıt edien Sınd für Jugendlıche auch
dere Freizeitaktivitäten bedeutsam An erster Stelle steht dıe Zusam-
menkunft mıt Freunden. Prozent verabreden sıch regelmäßıg
einem persönlıchen TIreffen Knapp rel Viertel sınd in ıhrer Freizeıt
sportlıc 1V ( 72 o) er Vierte macht selbst us1 (24 Yo), sSe1 6S

durch das Spielen eiınes Instruments der dıie Miıtwirkung In einem Chor
Eın vergleichbarer Anteıl unternımmt regelmäßıig ı1vıtaten mıt der
Famıilıe (23 Yo) Der Besuch einer Bıblıothek, Kinobesuche, Feıiern und
der Gang ZUT Kırche erfolgen üblicherweıse nıcht mehrmals DIO oche,
ler ist eın 1C auf dıe Frequenz »eınmal iın JTagen« innvoll Inner-
halb Vvon Z7Wel ochen suchen ann Prozent eiıne Bıbliothek auf, Je-
der Fünfte geht 1INs Kıno, 21 Prozent gehen In dıie Kırche einem (Go0t-
tesdienst, 2 Prozent sınd Dıscogänger bzw felern auf Partys (44 o)

Medienaktivitäten sSınd allgegenwärtig und Teıl des Alltags VOoN Jugend-
lıchen Im Detaıiıl betrachtet edeute dıes, ass Ccun VON zehn Jugendli-
chen regelmäßıg (täglıch/mehrmals DIo oche) eın andy, das nternet
nutzen der fernsehen ega ber welchen Weg) Etwa 1er Fünftel be-
schäftigen sıch zumındest mehrmals PTO 06 mıt einem MP3-Player
(83 Y/o) oder einem 10 (78 Yo), CDs er Kassetten) als weiıteres
audıtıves ediıum werden ingegen mıt Prozent eutlic seltener g_
utz Das Lesen Vvon Büchern (44 Yo) und Tageszeiıtungen (42 /0) Lan-

gıert och VOT der Beschäftigung mıt omputer- und Konsolenspielen
(34 70) Knapp jeder T1 Jugendliche zwıschen und ahren be-
schäftigt sıch regelmäßıg mıt Digitalfotografie. Das Onlıneangebot VoNn

Tageszeıtungen nutzen 18 ozent bereıts regelmäßıig, zwölf Prozent nut-
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Z dıe Internetseıten Von Zeıtsc  en eCc Prozent werden selbst als
Medienmacher aktıv und produzıeren mıindestens mehrmals DIO OC
i1lme der Vıdeos Neu abgefragt wurde dıe Nutzung Von E-Books Miıt
einem Prozent der Nennungen spielt diese Form des Lesens derzeıt aller-
Ings och keıine
ährend dıe zentralen edien nternet und Fernsehen VO  —_ Jungen w1ıe
Mädchen In vergleıic  arer Häufigkeıit genutzt werden, zeigen Mädchen
eıne orhlhebe für andy, adıo, Bücher und Dıgıitalkameras. Jungen
ingegen nutzen eutl1ic äufiger eıne Tageszeıtung (gedruckt w1e
1ne), omputer- und Konsolenspiele, V Ds und eınen omputer (off-
ıne SOWIEe die Onlıne-Angebote VOIN Zeıtsc  en Besonders eklatan
ist dıe unterschiedliche Nutzung be1 omputer und Konsolenspıielen:
Hıer ist der e1 der regelmäßigen Nutzer be1 den Jungen mehr als
dreimal hoch w1e be1 den Mädchen

Medi  beschäftigung in der reizel 2011
täglich/mehrmals DTrO Oche

Jlandy
Interne!|

Fernse| 91

usik-  s/Kassetten 61

Tageszeitung

‚omputer/Konsolenspiele offline) 15

DVD/Video

‚OMpI  er offline)
Digitale Fotos machen

Zeil  riften/Magazine
13Tageszeitung (online
14Hörspielkassetten/-CDs

Zeii  en (online E Mädchen

ilme/  1808 IX  ıch  hen
14

Kino F }
Jungen

E-Books lesen

0

Quelle: JIM 2011 In Prozent Basıs: le jen,
"egal über weichen Weg

Für mehr als dıe der Jugendliıchen ist 6S se wichtig, Bücher
lesen. Das uch bleibt auch 1m Internetzeitalter mıt eıner 1elza dıg1-
taler ngebote ZUT Information und Unterhaltung für Jugendlıche eıne
bedeutende Freizeıtbeschäftigung. Mehr als jedes zweıte Mädchen und
jeder drıtte unge zwıschen und Jahren hest regelmäßıg. Der An-
teıl der Jugendliıchen Leser ist ber dıe Tre sehr tabıl, 1e]
geäußerter Befürchtungen hat sıch dıe Entwicklung des Internets nıcht
negatıv auf dıe Buchnutzung ausgewirkt. Im Gegenteıl, dıe Zuwendung
ZU Buch konnte sıch leicht ste1gern: Be1 der M-S  1e 9098 lag
der Anteıiıl der regelmäßıigen Leser be1 38 Prozent, 2011 ist der Wert
al auf Prozent angestiegen. Unverändert 1e ber Jahre auch dıe
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deutliche Schieflage zwıschen Jungen und Mädchen ach WwI1Ie VOT lesen
deutlıch mehr Mädchen als Jungen in ihrer Freizeıt Bücher Jungen ble1-
ben dıie eher selteneren Leser. Bedenklıch ist, ass der Anteıl der iıcht-
leser be1 den Jungen mıt Prozent fast doppelt hoch ist WwI1Ie be1 den
Mädchen

uch unter Jugendlichen genießt das Fernsehen eınen en Stellen-
WE  A Prozent sehen äglıch fern Die subjektive geschätzte Nutzungs-
dauer DIO Tag 1eg ach eigener Eiınschätzung be1 113 ınuten.
Irotz der uss  ng mıt omputer und Netzzugang erfo dıe
Fernsehnutzung be1 Jugendlichen auch 2011 och überwıegend ber eın
statıonÄäres Fernsehgerät. lediglıch Prozent en innerhalb VON Zzwel
ochen Fernsehinhalt ber die verschıedenen Möglıchkeıten des Inter-
efts gesehen eıtere Möglıchkeıten der Fernsehnutzug ber eiıne a —a  a —a V
arte omputer der ber mobiıle Gieräte wI1e Sma  one, Pod oder
ablet-P en och keiınen inzug ıIn den Alltag Von Jugendlichen
gefunden
Was dıe inhaltlıchen Vorlıeben betrıifft, ist das mıt Abstand belıebteste
Fernsehprogramm für knapp dıe der Jjugendlichen Fernsehnutzer
ProS12ben zweıter Stelle olg KL Allerdiıngs untersche1det sıch
dıe Fernsehwelt der Jungen und dıe der Mädchen sehr deutlich Jungen
favorısıeren eindeutig ProS1eben, während sıch 1e] mehr Mädchen als
Jungen für RIL aussprechen.
Knapp dıe der Jugendlichen g1bt d sıch 1m Fernsehen egelmä-
Bıg Nachrıchten anzuschauen. Der bevorzugte Sender für Nachrichten ist
hıerbe1 für Prozent Das rste/ARD An zweiıter Stelle O1g RIL
(42 Yo), dann ProSieben mıt fünf Prozent und das ZUDEFE mıt Z7We]1 Prozent.
Betrachtet INan die Onkreten Nachrichtenformate, dann ze1igt sıch, ass
auch be1 den Jugendlichen die » Tagesschau« eıne Institution ist, jeder
sechste Jugendliche zwıschen und Jahren ist regelmäßıiger Za
schauer der reichweitenstärksten deutschen Nachrichtensendung.

Computer un Internet sınd für Jugendliche aDSOIuTte Selbstverständ-
lıchkeıiten er ausha in dem Junge Menschen zwıschen und
ahren aufwachsen, ist mıt eiınem omputer und einem Internetzugang
ausgestatiet. Viıer Fünftel der Jugendliıchen en einen eıgenen Com-

Bereıts be1 den üngsten 2-1 ahre en dre1 VON fünf eiınen
eigenen Rechner ahren en Prozent der Jugendlichen eınen
omputer ZUT erfügung. Diıe hohe Computerausstattung untersche1idet
sıch auch aum mehr hinsıiıchtlich des Bıldungshintergrundes, der Zu-
Sang omputern ist für dıe meılsten Jugendlichen gegeben Knapp dıe
Hälfte der Jugendlichen ann weitgehend selbstbestimmt VOIl eigenen
Ziımmer aus mıt eigenem Internetzugang INs etz gehen, un den 12
bIs 13-Jähriıgen T1 1eSs für jeden Drıitten Fast alle Jugendlichen
(99 Yo) geben d zumıindest selten das nternet nutzen Dıie iıcht-
Nutzer finden sıch lediglich In der Jüngsten Altersgruppe, 127 zählen
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sıch ST1UT « 905 Prozent den Internetnutzern, In den weıteren Alters-
SIUDPCH sınd 6S jeweıls 100 Prozent.

WEe1 Drittel der 12 bıs 19-Jährigen gehen Tag für Jag iIns Internet, Jeder
Viıerte ist mehrmals PTo OC onlıne. 7wischen Jungen und Mädchen
g1bt c hinsıchtlıch der Nutzungshäufigkeit keıinerle1 Unterschıede uch
der Bıldungshintergrun: wiırkt sıch NUur iınımal auf die generelle
Nutzung des nNnternets aul  N Eın aktor. der Einfluss auf die Nutzungsfre-

hat, ist das er der Jugendlichen. Be1 den 1: 7 bıs 13-Jährigen
gehen 30 Prozent äglıch onlıne. Der Anteıl der täglıchen Nutzer ste1gt
mıt dem er deutlich und beträgt be1 den volhährıgen Jugendlichen
8 1 Prozent.

DIie Zeit; dıe Jugendlıche ach eigener Eiınschätzung einem urcn-
schniıttlıchen Werktag (Montag bıs reiıtag 1m nternet verbringen, ist
mıt 134 ınuten inzwıschen eutlic er als dıe täglıche Fernsehnut-
ZUNg 13 ınuten). Jungen en mıt 140 inuten eıne 13 ınuten
ängere Nutzungszeıt als Mädchen (1Z7 Mın.)
Um angesichts der vielfältigen Onlıneangebote dıe Präferenzen Von Ju-
gendliıchen trukturieren, werden dıe efragten gebeten, iıhre Onlıne-
nutzungszeıt den Kategorien Kommunikation, Spiele, Unterhaltung und
Informatıon zuzuordnen. Eındeutig dıe meilste Zeıt wiırd onlıne für
Kommunıikatıion, also dıe Nutzung VON Communities, Messengern, hat
und E-Maı verwendet, diese zentralen Funktionen beanspruchen annäa-
hernd dıe der Nutzungszeıt (44 Yo) Eın Viıertel der Zeıt kommt
der Unterhaltung Z also der Nutzung VON us1ı Vıdeos oder Bıldern
Etwa gleichauf lhıegen dıe Anteıle für Onlınespiele (16 Yo) und Informa-
tionssuche (415 Yo) Mädchen verbringen einen eutlic. größeren Teıl ıh-
ICI Onlınezeıt mıt Kommuniıkatıon als Jungen, Ss1e verwe;_nden dagegen
1mM Vergleıich den Jungen 11UT wen1g Zeıt mıt Spielen ber das Inter-
net spiıelen ist mehr aCcC der Jungen und Jungen Männer, s1e VCI-
wenden hıerfür fast eın Vıertel der täglıchen Zeıt im etzZ Entsprechen
ist dafür der Zeıtaufwand für Kommunikatıon geringer.
Aus 16 der Jugendlichen ist das nternet also VOT em eıne Kommu-
nıkationsplattform. Sıch onlıne auszutauschen ist jedoch ber verschie-
denste Wege möglıch Am häufigsten werden Communities bzw sozlale
Netzwerke genutzt ber Statuseinträge, dem Eıinstellen VOoN Bıldern
und Kkommentaren SOWIeE 1m ırekten Chat hat INan 1er diverse Mög-
lıchkeıten, mıt seinem Freundeskreis In Kontakt bleıben, dank
Smartphones zunehmend auch mo

Eın welterer Bereıich ist dıe Nutzung Von omputer und nternet für
terhaltende nhalte Zum Zeıitvertreib nutzen Z7WEe] Drittel der ugendli-
chen regelmäßıg Vıdeoplattformen w1e beispielsweise YouTube der
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sevenload (68 7/0), etwas wen1ger stöbern regelmäßig uUurc Profile in
Communities (64 Y0) der hören us1 Rechner bzw dUus dem nter-
net (62 Yo) Knapp dıe der K bıs 19-Jährigen surft regelmäßıig
einfach Uurc das Internet, schaut Vıdeos oder ädt diese herunter.

Informieren sıch Jugendliche 1im Internet, Ste erster Stelle dıe
Nutzung VON Suchmaschinen. Vıer Fünftel erkunden regelmäßıg dıe In-
formatıonsflut des Internets mıt VON Angeboten WwWI1Ie Google oder
Bıng Z7Zwel Fünftel recherchıeren in Onlıne-Lex1ika WIe Wiıkıpedia,
ebenso viele informieren sıch ber Themen WwI1Ie Ausbildung und eruf.
Etw Jeder 1e Newsgroups, sıch auf den neuesten an
bringen. Prozent informiıeren sıch genere auf Informatıonsportalen
1imM Internet, w1e beispielsweise den Startseiten der Provıder. Spezıelle
Journalıstische ngebote Von Verlagshäusern WI1Ie spiegel-onlıne.de, fO-
cus.de, sueddeutsche.de der zeıt.de nutzen Prozent der Jugendlichen
regelmäßıg, entsprechende Portale VoNn Fernsehanbietern sınd für fünf
Prozent relevant.

Be1 der Verwendung VON omputer und nternet für welıtere Tätigkeiten
In der Schule oder In der Fre1izeıt ze1gt sıch bereıts be1 der Betrachtung
der Mediennutzung Von Kındern In der KIM-Studıie, ass omputer WwWIeE
nternet schon früh N1C als Spielgerät, sondern als Arbeıitsmuittel
verstanden werden. on im Grundschulalter verwenden Kınder den
omputer für dıe Recherche, und ist der omputer auch Jugendlichen
als beıtsmuittel bereıts vertraut. er zweıte Jugendlıche arbeıte oder
ernt regelmäßıg Hause omputer oder 1im nternet für die Schule,
Zwel Fünftel suchen Informatiıonen für dıe Schule oder dıe Ausbildung.

Prozent arbeıten regelmäßıig ın der Schule mıt omputer der ntier-
neT,; jeder Siıebte den omputer mehrmals PIo oche, Bılder
und 1lme bearbeıten er stellt sıch regelmäßıig seiıne us1

Rechner selbst Zusamhmen eutl1c seltener werden eierate und
Präsentationen erste

Dıe eichte Handhabung eiım Überspielen VON nNnNalten VOIN dıgitalen
Geräten wI1e Kamera, andy und nternet macht CS sehr einfach, selbst
Bılder und 1lme 1Ns etz tellen 1eje Angebote bauen auf dıe Be-
teilıgung der Nutzer mıt eigenen nhalten (Stichwort »We «< eTr-
Ings hat 6S auch Schattenseıiten, ass eute jedem möglıch ist, ınge
onlıne tellen ExXte: Bılder und 1lme können chnell dıe un INa-
chen und unkontrollı weılterverbreıtet werden. Was normalerweıse als
Vorteıl des Internets und der Netzwerke gesehen wird, wandelt siıch Z
achteıl, WEeNNn 6S sıch €e1 Beleidigungen, alsche Aussagen, kom-
promittierende oder peinlıche Bılder und OTOS handelt er s1ebte Ju-
gendliıche (14 Yo) musste bestätigen, ass ber ıhn schon eınmal peml1-
che oder beleidigende nhalte 1Ns nternet gestellt wurden. Jungen sınd
ıer mıt 15 Prozent etwas stärker eIroIIen als Mädchen (413 /0) er
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vierte Internetnutzer ann bestätigen, ass in seinem Freundeskreis
schon einmal Jjemand 1im nternet regelrecht fertiggemacht wurde. eut-
ıch mehr Mädchen als Jungen und VOT em Jugendliche in den mıiıttle-
ICcH Alterss  en bestätigen dıese Form des obbıngs ın ihrem Umfeld

Die Nutzung VOoNn Online-Communities ist inzwıischen N1IC L1UT eın
Phänomen VonNn Jugendlichen, die mıt Schüler- und Studentennetzwerken
1er Vorreıiter In der Berıichterstattung und be1 Veranstaltungen,
In der Polıtık, In der Werbung überall STO Ian inzwıschen auf sozlale
Netzwerke Kaum eın ınofilm, Musıker oder Markenartı  ersteller,
der neben seiıner »normalen« Onlınepräsenz nıcht auch In soz1alen
Netzwerken präsent ist und dafür WIr sıch Gruppen anzuschließen,
Fan werden oder inge »lıken« mögen) Soz1lale Netzwerke sınd
inzwıischen omnıpräsent, und der derzeıt größte NnDbıeter aCceDoO ist
fast schon Synonym für Onlıne-Communities geworden. Für Ju-
gendliche tellen diese Angebote dıe meıstgenutzte Kommunikations-
form 1m nternet dar Viıer Fünftel nutzen diese Plattformen regelmäßıig,
11UT Prozent der Jugendliıchen 1m nternet verzıiıchten gänzlıc auf
diese ngebote. Für dıie Anderen en Communities eıne sehr hohe
Alltagsrelevanz. Gut Jeder zweıte Jugendliche 1mM etz (57 Yo) 02g sıch
äglıch In seıine Communıity e1n, Zwel Driıttel davon mehrmals Lag-
iıch
Fast rei Vıertel der Jugendlichen nutzen aceboo zweıter Stelle
O1g SchülerVZ, das VON Prozent verwendet WITd. SchülerV7Z. als
plızıte Schülerplattform, dıe ganz auf Jjugendliche Nutzer ausgerichtet Ist,
hat ann auch VOT em be1l den Jüngeren Nutzern Relevanz. Bereıts be1
Jugendlichen ah ahren ist Jedoch eindeutig aCcCeDOoO die derzeıt
gesagteste Plattform

DiIie verschıiedenen sozl1alen Netzwerke en ıne Vıielzahl unterschiedlicher Funk-
tionalıtäten integrIiert. Sıe sınd Steckbrief, Fotoalbum, Pınnwand, Poesi:ealbum, Ad-
ressbuch, Chat, Foren und Nachrichtenzentrale In einem. Die häufigste Nutzung
ter Jugendlichen iıst das Chatten, fast dre1 Vıertel nutzen diese Möglıchkeıt der
Kommunikatıon regelmäßig. In der gleiıchen Größenordnung werden über sozıale
Netzwerke Nachrichten verschickt. napp dıe nutzt dıe Pınnwand, für
andere Nachrichten und Oommentare hınterlassen. Jeder drıtte Nutzer VonNn Com-
munıiıties postet regelmäßig seinen atus, g1bt also seıinen Freunden bekannt,
sıch befindet, Wdas gerade macht oder WIE sıch fühlt

Im Schnitt en dıe Nutzer VON Communities 206 »Freunde«, also
ere ommunıty-Miıtglıeder, mıiıt denen S1E verlınkt SInd. Mädchen kön-
19158 hıerbeli eın größeres Netzwerk (24:7 Freunde) vorwelısen als Jungen
(196 reunde). uch WC bereıts dıe große Anzahl der verlınkten Per-

nahelegt, ass 6S sıch be1 den Freunden N1ıCcC eC Freunde
1m wahren Sınn dieses es handeln kann, geben mıt Prozent
fast alle ommunıty-Nutzer d dıe Freunde iıhres Profil auch persönlıch

kennen. BeI1 den Jugendliıchen handelt 6S sıch In den Onlıne-Netzwer-
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ken also überwiıegend deren näheren und weıteren Bekanntenkreıis
Dıie Communıity spiegelt 1eTr weıtgehend dıe ren der realen Welt
wı1ıder.

Resümee

Der Medienumgang VoN Kındern und Jugendlichen ze1gt, welche hohe
Alltagsrelevanz dıe edien en Dies gılt für dıe Freizeınt, aber insbe-
sondere be1 der Betrachtung des Internets auch für dıe Schule und dıe
Organısatıon des täglıchen Lebens Dass Kınder und Jugendliche heute
mıt diesen medialen Möglıchkeıiten aufwachsen und diese SseIDsStver-
ständlıch In iıhr en integrieren, edeute NıC ass s1e auch den
sachgerechten Umgang amı iın dıe 1ege gelegt bekommen en
Z£war en S1e wen1g Probleme in der Bedienung, und S1e erschlıeben
sıch viele Funktionen durch Ausprobieren. Medienkompetenz sollte Je-
doch N1C auf dıe Bedienkompetenz reduzıert werden. Es g1bt durchaus
Bereıiche, in denen Heranwachsende Unterstützung benötigen. Aspekte
wI1e das ecC eigenen Bıld, Persönliıchkeıitsrechte, Urheberrechte
und Verbraucherschutzthemen zeigen Problemfelder auf, dıe ugendli1-
chen für einen kompetenten Umgang mıt dem nternet vermuittelt werden
mMussen uch der Umgang miıt Fällen Von Mobbing 1im nternet bedarf
besonderer Kompetenzen. Wıe ın der Offline-Welt enötıgt das Miıteı1in-
ander und dıe Kommunikatıon untereinander auch onlıne tur und
Orıientierung. DIie Vermittlung VO  —_ Werten spielt 1e7r eıne bedeutende

Vıeles, W as 1n der Offline-Welt gılt, annn auf dıe Onlıne-Welt
übertragen werden. Kınder und Jugendliche gılt 6S auf ıhrem Weg In dıe
Medienwelt begleıten, s1e einerseıts informıeren und auf Ge-
ahren hinzuweılsen, und andererseıts auch dıe Chancen, dıe dıe edien
bıeten, sinnvoll für sıch nutzbar machen.

Thomas Rathgeb ist Leıter der Abteıilung »Medıienkompetenz, rogramm und For-
schung« der Landesanstalt für Kommunikatıon Baden-Württemberg Stutt-
gart.


